
C GESELLSCHAFTSWISSENSCHAFTEN 
 
CK RECHT; VERWALTUNG 
 
CKA Recht, Rechtwissenschaft 
 
 Verfassungsrecht  
 
 Deutschland; Österreich 
 
 1870 - 1970 
 
 AUFSATZSAMMLUNG 
 
17-4 Verfassungsdenker : Deutschland und Österreich 1870 - 1970 

/ Detlef Lehnert (Hg.). - 1. Aufl. - Berlin : Metropol-Verlag, 2017. 
- 360 S. ; 24 cm. - (Historische Demokratieforschung ; 11). - 
ISBN 978-3-86331-350-0 : EUR 24.00 
[#5478] 

 
 
Der Politikwissenschaftler Detlef Lehnert, der zuletzt u.a. auch einen le-
senswerten Band zu Max Weber ediert hatte,1 präsentiert hier im Rahmen 
der Reihe Historische Demokratieforschung einen Querschnitt zu bedeu-
tenden und bekannten (Hans Kelsen,2 Carl Schmitt,3 Wolfgang Abendroth) 
sowie auch zu neu zu entdeckenden, in der breiteren Öffentlichkeit weniger 
bekannten Verfassungsdenkern (Hugo Preuß4). Der Band versteht sich aus-
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drücklich als interdisziplinär, was bedeutet, daß unter den Beiträgern 
Rechtswissenschaftler, Politikwissenschaftler, Historiker sowie solche sind, 
die zwischen zwei der Fächer angesiedelt sind, was die Tätigkeits- oder 
Qualifikationsbereich angeht.5 Das ist ein sinnvolles Vorgehen, auch wenn 
außer dem Historiker Otto Hintze, dessen Staatslehre von Ewald Grothe6 
vorgestellt wird, alle anderen behandelten Autoren Juristen waren. Auch 
diejenigen darunter, die später als Politikwissenschaftler tätig waren, näm-
lich Wolfgang Abendroth und Karl Loewenstein, waren zunächst Juristen, 
was aber unter Politikwissenschaftlern lange nicht eben unüblich war.7 
Der erste Teil des Bandes8 geht auf die Periode vom Kaiserreich zur Repu-
blik ein und diskutiert den bereits genannten Hintze, die Bundesstaatslehre 
Otto von Gierkes (Yasuhiro Endo), vergleichende Aspekte von Nähe und 
Ferne bei Gierke und Preuß (Chrsitoph Müller), Roert Redslobs Parlamenta-
rismustheorie (Armel Le Divellec) sowie Leo Wittmayer mit seinem Haupt-
werk Die Weimarer Reichsverfassung, der auch in bezug zu Kelsen ge-
setzt wird, die beide als Sozialdemokraten gelten können (Lehnert). 
Die nächste Phase des Verfassungsdenkens reicht von der Weimarer Zeit 
bis in die Nachkriegsperiode, wobei Tamara Ehs und Heinrich Neisser eine 
sehr instruktive Darstellung von Kelsens Konzeption der Verfassungsge-
richtsbarkeitsliefern, die gut zeigt, inwiefern hier das Verhältnis von juristi-
schen zu politischen Dimensionen verhandelt wird. Kelsens Rolle im Rah-
men der österreichischen Verfassungsgerichtsbarkeit wird von den Autoren 
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gut nachvollziehbar und mit Zitaten belegt, doch erschöpft sich der Wert des 
Aufsatzes nicht darin. Vielmehr ist es besonders aufschlußreich, daß der 
Beitrag auch einen längeren Aktualitätsexkurs enthält, der auf die Anfech-
tung der Präsidentschaftswahlen in Österreich im Jahr 2016 vor dem Ver-
fassungsgericht eingeht. Dadurch sei auch Kelsen als Schöpfer des Ge-
richts wieder ins allgemeine Bewußtsein gerückt (S. 192). 
Kelsen, der neben Schmitt (dazu, wie immer lesenswert, Hans-Christof 
Kraus) sicher der bedeutendste Staatsrechtler seiner Zeit war, berücksichti-
gen weitere Aufsätze die Rechtsstaatskonzeption von Adolf Julius Merkl (Ul-
rike Lembke), Willibald Apelt (Dian Schefold) sowie Hans Nawiasky (Kathrin 
Groh). Darauf folgt noch ein dritter Teil mit zwei Aufsätzen: Verfassungsleh-
ren der Nachkriegsdekaden mit ideen- und realhistorischen Rückblenden. 
Hier geht es in einem größeren Bogen bei Robert Chr. van Ooyen um Ver-
fassungspolitologie des demokratischen “Verfassungsrealismus”, der an-
hand von Karl Loewensteins Theorie erläutert wird. Loewenstein gehörte als 
Herzensrepublikaner zu jenen Autoren, die innerhalb der “überwiegend 
konservativ-deutschnationalen Staatsrechtslehre” als Außenseiter wirkten; 
er mußte dann auch emigrieren, publizierte in den USA seine Verfassungs-
lehre und leistete so, wie van Ooyen schreibt, “einen entscheidenden Bei-
trag zur 'normativen Verwestlichung' der deutschen Staatslehre” (S. 292). 
Loewensteins Theorie wird ausführlich dargestellt und abschließend kritisch 
gewürdigt, wobei auch die Anziehungs- und Abstoßungspunkte zu anderen 
Autoren wie Kelsen, Schmitt oder Ernst Fraenkel9 gut herausgearbeitet 
werden. Der Band wird abgeschlossen durch eine ausführliche Würdigung 
des Marburger Politologen Wolfgang Abendroth, der mit der radikalen Lin-
ken sympathisierte. Der Mannheimer Historiker Peter Steinbach präsentiert 
eine lebendige Darstellung des Verfassungsdenkens von Abendroth mit Fo-
kus auf das Sozialstaatspostulat. Abendroth war politisch „undogmatisch-
kommunistisch“ geprägt, staatsrechtliche aber von Hermann Heller (S. 324 - 
325). Abendroth war auch aufgrund der NS-Erfahrung wachsam, um „jeden 
sich abzeichnenden Übergriff staatlicher Institutionen durch Benennung 
sichtbar zu machen und ihn mit publizistischen bzw. politischen Methoden 
zu bekämpfen“ (S. 348 - 349). Steinbach sieht durch aktuelle Erfordernisse 
einer „demokratisch legitimierten Neuordnung der Wirtschaft“ in Abendroths 
Überlegungen eine „neue Attraktivität und Überzeugungskraft“ und hält da-
her dessen Arbeiten für „nach wie vor unverzichtbar“ (S. 354). Abendroth ist 
nicht zuletzt deshalb vorbildlich, weil er, wie Steinbach abschließend her-
vorhebt, „die Bedeutung intellektueller Unabhängigkeit als Voraussetzung 
einer Zivilcourage, die auch der Wissenschaftler zeigen muss, wenn er, wie 

                                         
9 Zu Fraenkel siehe Die Angst vor dem Volk : Ernst Fraenkel in der deutschen 
Nachkriegsgesellschaft / Michael Wildt. // In: "Ich staune, dass Sie in dieser Luft 
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Abendroth, im Universitätsmilieu der 1950er und 1960er Jahre und unter 
den deutschen Staatsrechtlern zu einem Außenseiter werden musste, weil 
er konsequent für die Realisierung des sozialen und demokratischen 
Rechtsstaats eintrat“ (S. 357). Abendroth kann so nach Steinbach als Bei-
spiel dafür stehen, daß „sich der beste Platz eines Wissenschaftlers eben 
zwischen den Stühlen“ befinde (ebd.) – ein Urteil, daß heute zweifellos 
ebenso gültig ist damals. 
Es handelt sich bei dieser Publikation, bei der lediglich das Fehlen eines 
Personenregisters zu bemängeln ist, um eine ausgesprochen lohnende 
Lektüre, und zwar nicht zuletzt deshalb, weil die Aufsätze oft deutlich aus-
führlicher ausfallen, als in Sammelbänden meist üblich. Das führt aber hier 
nicht zu Geschwätzigkeit, sondern zu einer tiefschürfenden Analyse, die es 
den Lesern erlaubt, sich eigenständig mit den verschiedenen und miteinan-
der klarerweise nicht kompatiblen Positionen auseinanderzusetzen. Die Po-
sition des Herausgebers, die dieser selbst nicht in allen Beiträgern glei-
chermaßen gespiegelt sieht, lautet: „auf dem zur Verfügung stehenden be-
grenzten Raum mehr die schon damals weiterführenden und ggf. später an-
schlussfähigen Gedanken aufzuspüren und nicht einmal mehr sich auf die 
teilweise bereits zeitgenössisch ersichtlichen Schwachstellen zu fokussie-
ren, von der Kurzschlüssigkeit einer Übertragung eigener heutiger Bewer-
tungsmaßstäbe auf frühere Epochen noch zu schweigen“ (S. 44). Das ist 
m.E. sehr gut gelungen, so daß der Band das Interesse nicht nur von Zeit- 
und Verfassungshistorikern finden dürfte, sondern für jeden, der sich mit 
Demokratietheorie, politischer Philosophie, Staatsrecht und Staatstheorie 
und Verfassungslehre befaßt, ein Gewinn ist. 

Till Kinzel 
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